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ommer, Sonne, gute
Laune – Rieke war ges-

tern Abend genau in der
richtigen Stimmung für die
After-Work-Party und ist
mit einigen Kolleginnen

über den Linge-
ner Marktplatz
gezogen. „Ach,
sind diese küh-
len bunten
Drinks doch le-
cker“, meinte
unsere Rieke.
Schnell waren
auch drei der

süßen Cocktails genossen,
was bei Rieke dann auch
für die nötige Bettschwere
sorgte. Doch heute Morgen
brummte ihr gewaltig der
Schädel, und bei jedem
Herzschlag wummerte es
bis in die Hörnerspitzen.
„Das kommt davon“, läster-
te ihr Herr Gemahl. „Jetzt
weißt du wenigstens, wie
ich nach meinen Kegel-
abenden leide.“ Rieke sagte
nichts und schlich nach
dem Motto „Wer trinken
kann, kann auch arbeiten“
ab ins Büro. Bis morgen,

Eure Rieke

S

Die Hörner
wummern

RIEKE

ZITAT DES TAGES

„In der Gemeinde
Salzbergen wird

eine herzliche
Willkommenskultur

gepflegt“

Erhard Kleppe,
Mitbegründer des

Internationalen Freundes-
kreises Salzbergen – mehr

auf Seite 18.

Nachdem auf einer Orts-
ratssitzung zum Thema die
kritischen Stimmen überwo-
gen hatten, machte Oberbür-
germeister Dieter Krone
gleich zu Beginn der Ver-
sammlung deutlich, er er-
warte, dass auch Altenlingen
Flüchtlinge aufnehme und
willkommen heiße. „Da ma-
chen wir, da mache ich als OB
keine Ausnahme. Das ist eine
gesamtgesellschaftliche Auf-
gabe.“ Bislang wohne in Al-
tenlingen kein einziger
Flüchtling, während andere
Orts- und Stadtteile durch-
aus hohe Quoten hätten.

Ein Bürger kritisierte die
Berichterstattung unserer
Redaktion über die Ortsrats-
sitzung als einseitig. „Ge-
meinsam mit Leserbriefen
hat dies zu einer starken
Spaltung geführt.“ Zudem
bemängelte er, dass es keine
Diskussion über alternative
Standorte gegeben habe.

Der Altenlingener Rats-
herr Günter Reppien äußer-
te, dass „eine Standortdis-
kussion uns nicht weiter-
bringt“. Er forderte dazu auf,
gemeinsam nach vorne zu

schauen und die Flüchtlinge
aufzunehmen. Kritik an ei-
ner Verkleinerung und Verle-
gung des Bolzplatzes auf dem
Gelände des geplanten
Flüchtlingswohnheimes wies
Reppien zurück. „Lange
stand der Bolzplatz wegen
des Kindergartenumbaus
nicht zur Verfügung, und es
hat sich keiner beklagt.“ Zu-
dem habe er zwei Jugendli-
che auf dem Bolzplatz zur
Verkleinerung befragt. Deren
Antwort sei eindeutig gewe-
sen: „Kein Problem, die
Flüchtlinge müssen ja auch
irgendwohin.“

Zusammen betreuen

SKM-Geschäftsführer
Hermann-Josef Schmeinck
beantwortete unter anderem
Fragen nach der Raumgröße
der geplanten Unterkunft
und der fachgerechten Be-
treuung der Flüchtlinge.
„Vorgeschrieben sind pro
Person sechs Quadratmeter,
wir bieten für jeweils zwei
Flüchtlinge 16 Quadratme-
ter.“ Sozialarbeiter – laut
Krone werden vier zusätzli-
che Stellen geschaffen – wür-
den die Betreuung überneh-
men. „Wir haben die Erfah-
rung gemacht, dass es besser
ist, Flüchtlinge unterschied-
licher Herkunft zu mischen.
Das zwingt sie außerdem da-
zu, miteinander Deutsch zu
sprechen.“ Ein Bürger fragte,
ob es möglich sei, Flüchtlinge
in privaten Wohnungen auf-
zunehmen, falls dort genü-
gend Platz vorhanden sei.

Schmeinck erklärte, dass
nichts dagegenspre-
chen würde.

Er strecke
den Bürgern
die Hand
aus und
wolle mit
ihnen
bei der
Betreu-
ung der
Men-
schen
zusam-
menar-
beiten,
sagte der
Geschäfts-
führer des
SKM.

Eine Anwoh-
nerin des geplan-
ten Wohnheimes war
noch nicht ganz überzeugt:
„Es ist eine andere Sache,
wenn das direkt vor der Tür
ist oder ob man nur mal vor-
beischaut.“

Eine aus Persien stammen-
de Bürgerin, die seit 35 Jahren
im Altenlingener Heuesch
wohnt, erhielt tosenden Bei-
fall für ihren Beitrag: „Was ich
höre, entsetzt mich. Diese
Menschen brauchen Ruhe,
Liebe und Geborgenheit. Die
Kinder haben Gewalt, Bom-
ben und Vergewaltigung er-
lebt, und sie reden über einen
Bolzplatz. Warum sind wir
nicht dankbar, das teilen zu
dürfen, was wir haben?“

Krone erklärte, er verneige
sich vor ihr und nannte den
Beitrag ein gutes Schluss-

wort.
Doch dies

war es nicht ganz, denn eine
Bürgerin forderte noch:
„Jetzt wird es Zeit, Ihre Liste
auszulegen.“ Eine solche Lis-
te war zwar nicht vorbereitet,
aber in eine Kladde von
Schmeinck trugen sich spon-
tan 25 Altenlingener ein, die
bei der Betreuung der Flücht-
linge ehrenamtlich helfen
möchten.

Wie Katrin Möllenkamp,
Leiterin des Fachbereichs
Recht und Ordnung der
Stadt, auf Nachfrage unserer
Redaktion erklärte, könnten
die unmittelbaren Nachbarn
der geplanten Unterkunft
rechtliche Schritte gegen die
Baugenehmigung unterneh-
men. Diese hätten aber nicht

automatisch eine aufschie-
bende Wirkung. Nach Infor-
mationen unserer Redaktion
denken einige Anwohner
über diese Möglichkeit nach.

Von Wilfried Roggendorf

Über 200 Besucher einer Infoveranstaltung setzen ein Zeichen der Willkommenskultur

Altenlingener möchten Flüchtlinge begrüßen

LINGEN. Auf einer Informa-
tionsveranstaltung der
Stadt zum geplanten Flücht-
lingswohnheim an der Alten-
lingener Gierenbergstraße
haben sehr viele der über
200 Besucher ein Zeichen
der Willkommenskultur in
ihrem Ortsteil gesetzt.

Flüchtlinge in Lingen:
Mehr dazu lesen Sie auf
noz.de/artikel/593866
sowie auf noz.de/arti-
kel/596233
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ie große Mehrheit
der Altenlingener

Bürger hat bei der In-
formationsveranstal-
tung zum geplanten
Flüchtlingswohnheim
eindrucksvoll bewie-
sen, dass es auch in
ihrem Ortsteil eine
wirkliche Willkom-

menskultur gibt. Jetzt
kommt es darauf an,

dass diese Bereitschaft,
Flüchtlinge aufzuneh-

men, nicht von Einzelnen
torpediert wird.

Es ist das unbestrittene
Recht eines jeden, sich mit
juristischen Mitteln gegen
den Bau eines Flüchtlings-
wohnheimes zu wehren.
Doch jeder, der dieses
Recht wahrnehmen möch-
te, sollte seine eigenen In-
teressen gründlich abwä-
gen: Ist die Angst vor ei-
nem eventuellen Wertver-
lust der eigenen Immobilie
in der Nachbarschaft des
geplanten Flüchtlings-
wohnheimes, die Angst vor
dem Fremden, wirklich hö-
her zu bewerten als der
Wunsch der vor Gewalt

D

und Verfolgung geflohenen
Menschen nach einem Le-
ben in Ruhe, Frieden und
Geborgenheit? Ein im Sin-
ne der Integration gedeihli-
ches Zusammenleben
kann nur funktionieren,
wenn alle dazu bereit sind,
den Flüchtlingen auch eine
Chance zu geben, sich zu
integrieren.

Es stimmt hoffnungsvoll,
dass 25 Altenlingener
spontan nach der Ver-
sammlung ihre Bereit-
schaft gezeigt haben, dabei
ehrenamtlich den SKM bei
der Betreuung zu unter-
stützen.

Diese Bürger könnten
auch helfen, einigen unmit-
telbaren Nachbarn des ge-
planten Flüchtlingswohn-
heimes ihre Ängste zu neh-
men – wenn man sie denn
lässt…

Eine Chance geben

w.roggendorf@noz.de

KOMMENTAR

Von
Wilfried
Roggendorf

Münzen, Dokumente und die aktuelle Ausgabe der Lingener Tagespost eingemauert

Der Grundstein für ein neues Ho-
tel in Lingen an der Poststraße ist
gelegt. Norbert Heger, der ge-
meinsam mit seinem Bruder Wil-
fried zehn Millionen Euro in das
Projekt investiert, möchte mit

dem zur Ringhotel-Kette gehö-
renden Betrieb zur „ersten Hotel-
adresse im Emsland“ werden. Er
versprach, dass die Inneneinrich-
tung bei der für Juli/August 2016
geplanten Fertigstellung Bezug

zur Lingener Stadtgeschichte be-
kommen werde. Dies dürfte im
Sinne von Susanne Weiss, ge-
schäftsführender Vorstand der
Ringhotels Deutschland, sein. Der
Markenkern der Kette laute „Ech-

te Heimat erleben“. Lingens
Oberbürgermeister Dieter Krone
betonte, dass mit dem Bau ein
wichtiges Infrastrukturprojekt für
Lingen verwirklicht werde. Es ver-
binde Campus und Bahnhof mit

der Mall und der Innenstadt. Ho-
telbetreiber Wolfgang Hackmann,
der seit elf Jahren auch das be-
nachbarte Parkhotel betreibt,
zeigte sich ebenfalls begeistert.

Foto: Wilfried Roggendorf

LINGEN. Wie kann die Fläche
des ehemaligen Möbelhauses
Berning an der Ecke Gymna-
sialstraße/Karolinenstraße
in der Lingener Innenstadt
sinnvoll und gleichzeitig ar-
chitektonisch gelungen ge-
staltet werden?

Antworten auf diese Fra-
gen haben in den vergange-
nen Monaten zehn Architek-
turbüros aus Lingen und der
näheren Umgebung bis
Münster erarbeitet, die an ei-
nem von der Bauherrenge-
meinschaft Josef, Christian
und Markus Berning ausge-
lobten Wettbewerb teilge-
nommen hatten.

Die Entwürfe aller Büros
sowie die Beurteilungsergeb-

nisse hat Lingens Stadtbau-
rat Lothar Schreinemacher
am Dienstagabend der Öf-
fentlichkeit vorgestellt.

„Es ist schon ein Sonder-
fall, dass ein privater Unter-
nehmer einen solchen Wett-
bewerb auslobt“, erklärte
Schreinemacher vor den
zahlreich erschienenen Besu-
chern mit einem ausdrückli-
chen Dank an die Familie
Berning. Über die Fläche ge-
genüber der Stadtbibliothek
habe es schon seit Jahren
Diskussionen gegeben. Da-
her freue er sich, dass nun
gleich mehrere, qualitativ
hochwertige Bebauungsvor-
schläge eingegangen seien.

Eine Jury hatte sich aus-
führlich mit den anonym ein-
gereichten Vorschlägen be-

fasst, ehe eine Entscheidung
für das Siegermodell gefallen
ist. Dabei mussten verschie-
dene Vorgaben beachtet wer-
den. Geschosshöhe und
Dachform sollten sich an den

umliegenden Gebäuden wie
Professorenhaus, Stadtbib-
liothek und dem alten Kran-
kenhaus orientieren. Zudem
sollte in den Obergeschossen
qualitativer Wohnraum in
barrierefreier Form und im
Erdgeschoss eine Nutzung
für Dienstleister wie bei-

spielsweise Arztpraxen er-
möglicht werden. Parkplätze
sollten in Form einer Tiefga-
rage entstehen.

„Wir wollten eine städte-
baulich und architektonisch
sinnvolle und ansprechende
Bebauung haben“, so Schrei-
nemacher. Das Modell vom
Büro Ahrens + Pörtner aus
Hilter (Landkreis Osna-
brück) habe die Jury letztlich
am meisten überzeugt.

Die Anordnung von zwei
Gebäudeteilen ermöglicht ei-
nen halb öffentlichen Platz-
bereich und einen abge-
trennten Innenhof. Der di-
rekte Einmündungsbereich
bleibt offen, was im Hinblick
auf die Verkehrssicherheit
positiv bewertet wurde. Für
diesen Entwurf sprach auch

die Gestaltung mit mehreren
Giebeln, die gut in das Ge-
samtbild passen.

„Wir wollten das Stadtbild
aufwerten“, nannte Christian
Berning einen Grund für die
Auslobung des Wettbewerbs.
Jetzt müsse man prüfen, wie
die Pläne zu den bestehenden

Bebauungsplänen passen, er-
läuterte Baudezernent
Schreinemacher die nächs-
ten Schritte.

Bis zum 30. Juli sind alle
Entwürfe in der ersten Etage
des Neuen Rathauses im Be-
reich vor den Sitzungsräu-
men öffentlich ausgestellt.

Siegermodell ergänzt bestehende Bebauung
Architektenwettbewerb für Grundstück an der Gymnasialstraße/Karolinenstraße

Von Caroline Theiling

Mit dem Siegermodell: Lingens Stadtbaurat Lothar Schrei-
nemacher, Christian Berning und die Architekten Wilhelm
Pörtner und Kerstin Ahrens-Pörtner. Foto: Caroline Theiling

„Wir wollten eine
städtebaulich sinnvolle

Bebauung haben“
Lothar Schreinemacher,
Stadtbaurat in Lingen

pm LINGEN. Ein offen-
sichtlich betrunkener
Mann hat am Montag ge-
gen 20 Uhr in Lingen die
Fahrerin eines VW Touran
beschimpft und ihr Auto
beschädigt.

Die Frau war auf der
Bernd-Rosemeyer-Straße
in Richtung Wilhelmstraße
unterwegs. Der Mann tor-
kelte etwa zeitgleich, aus
der Poststraße kommend,
über die Straße. Die Frau
stoppte ihr Auto, um einen
Zusammenstoß zu verhin-
dern. Daraufhin be-
schimpfte der Mann die
Autofahrerin lauthals und
schlug mit der Hand auf
die Motorhaube des Fahr-
zeuges. Hierbei entstand
Sachschaden.

Der Mann wird wie folgt
beschrieben: Alter zwi-
schen 25 und 35 Jahre alt,
1,75 bis 1,80 Meter groß,
muskulöse Statur. Er trug
dunkle Kleidung. Vermut-
lich hat der Mann noch
weitere Verkehrsteilneh-
mer belästigt. Zeugen wer-
den gebeten, sich unter Tel.
05 91/870 bei der Polizei
Lingen zu melden.

Betrunkener
beschädigt

Auto


